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Geschichte:
− 1993 wurde die Leitung/Seelsorge der ersten Pfarrei (St. Michael, MG-

Odenkirchen) nach 517,2 geregelt
− bis 2002 kamen 4 weitere Pfarreien hinzu: St. Gregorius, AC-Burtscheid; 

St. Josef, Herzogenrath-Straß; St. Karl Borromäus, KR-Oppum; St. Maria 
Waldrast, KR-Forstwald.

− 2009 verloren zwei 517,2 Pfarreien (St. Gregorius, Aachen und St. 
Michael, Odenkirchen) durch Fusionen ihren Status „Pfarrei“ und 
wurden Gemeinden einer neuen Pfarrei

− Im Zeitraum 2008 bis 2010 wurden zwei neue Pfarreien mit der 
Leitung/Seelsorge nach 517,2 beauftragt, St, Michael Krefeld-Lindental 
und St. Benedikt von Nursia Mönchengladbach (durch Fusion von drei 
ehemaligen Pfarreien entstanden).

− In 2011 wird die Leitung der Pfarrei Hl. Schutzengel, Krefeld-Oppum 
nach 517,2 geregelt.

− Zum 31.Dezember 2012 hat der Bischof die vier Krefelder Pfarreien St. 
Karl Borromäus, St. Michael, St. Maria Waldrast und St. Michael, die alle 
nach 517,2 geleitet wurden, aufgehoben und zu zwei neuen Pfarreien, 
St. Augustinus Krefeld-Oppum und St. Michael, St. Michael, Krefeld-
Lindental (Maria Waldrast),vereinigt. Beide neue Pfarreien werden seit 
dem 1. Janaur 2013 nach 517,2 geleitet.

− Damit bestehen zur Zeit 4 Pfarreien nach 517,2: St. Augustinus, Krefeld-
Oppum,
St. Michael, Krefeld-Lindental (Maria Waldrast), St. Benedikt, 
Mönchengladbach, 
St. Josef, Herzogenrath-Straß.

Ac. 27.02.2013 / 14.02.2019
Bernd Wolters / Johannes Schnettler

Leitung in pfarrerlosen Pfarreien im Bistum Aachen nach c. 517 § 2 CIC

„Wenn der Diözesanbischof wegen Priestermangels glaubt, einen Diakon oder 
eine andere Person, die nicht die Priesterweihe empfangen hat, oder eine 
Gemeinschaft von Personen an der Wahrnehmung der Seelsorgsaufgaben
einer Pfarrei beteiligen zu müssen, hat er einen Priester zu bestimmen, der, 
mit den Vollmachten und Befugnissen eines Pfarrers ausgestattet, die 
Seelsorge leitet“ (c. 517 § 2CIC)

Grundannahme:
− Die Pfarrei besteht auf Dauer
− Sie ist vom Bischof errichtet und mit einem Pfarrer besetzt, der das 

Hirtenamt ausübt (Dienste des Lehrens, des Heiligens und des Leitens)

Ziel:  Sicherung der Hirtensorge in einer pfarrerlosen Pfarrei

Leitungs-/Seelsorgeteam:
Der Bischof beauftragt eine Gruppe von Ehrenamtlichen mit der 
Wahrnehmung der Leitung der Seelsorge und bestellt einen Priester, der mit 
den Vollmachten und Befugnissen eines Pfarrers ausgestattet ist, zum 
Moderator der Seelsorge.

Rahmenbedingungen:
Die Gemeinschaft der Gemeinden (GdG) und der GdG-Leiter (Pfarrer) der 
GdG tragen Sorge dafür, dass ein/e Gemeindereferent/in im Rahmen 
seines/ihres Dienstes das Leitungs/Seelsorgeteam der 517,2 Pfarrei berät, 
unterstützt und begleitet.
Es existiert ein arbeitsfähiger Kirchenvorstand/Kirchengemeindeverband und 
GdG-Rat/Pfarreirat. Die pastorale Arbeit der Pfarrei nach 517,2 ist im 
Pastoralkonzept der GdG eingebunden.



„Umgangsregeln“
Damit das K-Team gelingend arbeiten kann, werden einige „Spielregeln“ als Grundhaltung für die Arbeit 

festgehalten:

Dazu gehören:

• Zuhören, Wertschätzender Dialog auf Augenhöhe,

• Bereitschaft zur Berücksichtigung anderer Meinungen,

• Soziale Kompetenz, Bereitschaft auf andere Menschen zuzugehen

• Ausbildung/Einübung in eine Diskurs-, Entscheidungs- und Konfliktkultur

• Weite der Betrachtung,  geistliche und inhaltliche Ausrichtung

• Ergebnisoffenheit, Offenheit und Neugier

• Fähigkeit zum Querdenken

• Wille zur Vernetzung

• Bereitschaft zur Nutzung von Handlungsspielraumen

• Motivation sich zu beteiligen, sich mit Erfahrungen, Kenntnisse, Fähigkeiten … einzubringen

• Bereitschaft zu eigenständigem Arbeiten, Übernahme von einzelnen Aufgaben und Funktionen, Übernahme 

von Verantwortung

• Authentizität; Ich spreche von mir (nicht von „man“)

• Entscheidungen und Ergebnisse werden dokumentiert in einer für alle Mitglieder erreichbaren „Cloud“

• Verschwiegenheit, Vertraulichkeit; gemeinsame Festlegung, was nach außen kommuniziert wird

• Öffentlichkeitsarbeit, Transparenz
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